
Femeyreeher 8.
m Merzeburg.Tele

Gorresyondent We

Cotreſponden
Merſeburger

durch den Poſthoten ins Haus 1,62 Mk. ECinzelnummer 8 Pf.
za vierteljährlich nBetasepreis a e t e

e h mal vormitugs ſalb s
3. ges in den gabeſtellen

gabeſtellen 1 Mk.,
d die Poſt bezogen

l en re

r eltusgnd Geschäſtsstelle
Oelgrube 5,

0

Wöchentliche Gratizhejlagen:
8 seitiges iustriertes Sonntagsblatt mit

14 tägiger Modedenage.
I seitige landwirtschaftliche u. Handelsz mit neuesten Marktnotſerungen.

e 9.
Vom Marokko-Weißbuch.

Das deutſche MarokkoWeißbuch iſt am Dienstag
abend ausgegeben worden, ſodaß es wohl erſt am
Mittwoch früh in die Hände der Abgeordneten gelangt
iſt. Das „Wolffſche Bureau hatte bereits am
Montag vorwittag einen Auszug veroöffentlicht.

Die offiziöſe „Südd. Reichskorreſpondenz“
begleitet die Publikation des Weißbuchs mit folgenden,
ſicherlich aus der Wilhelmſtraße in Berlin ſtammenden
und des berechtigten Bülowſchen Sarkasmus nicht
entbehrenden Erklärungen

Die eingehenden Angaben des deutſchen Weißbuches über
Frankreichs Sonderverhandlungen in Fez ſetzen jeden Politiker
in den Stand, ſich ein Urteil darüber zu bilden, wie tief der
von Herrn St. René-Taillandier angeſtrebte Vertrag in die
Selbſtändigkeit Marokkos und in die Rechte und Jnte
reſſen dritter Mächte eingegriffen haben würde. Es
wäre ein Protektoratsvertrag geweſen, dem nichts als
der Name fehlte. Hätte der Geſandte Frankreich die Unter
ſchrift des Sultans für die Forderungen erlangt, deren Einzel
heiten jetzt vorliegen, die franzöſiſche Regierung würde ihren
Vertreter gewiß nicht, etwa aus Rückſicht auf die Signatar
mächte der Madrider Konvention, wegen Ueberſchreitung ſeiner

Jnſtruktion desavouiert haben. Die franzöſiſche Preſſe
aber hätte Siegesfanfaren geblaſen, wenn Herr de St.
René mit dem fait accompli eines ſolchen Ver
trages aus Fez zurückgekehrt wäre. Jetzt iſt die
Tonart beſcheidener, wenn auch keineswegs freundlicher gegen
Deutſchland. Bald will man mit erheiternder Naivetät den
Deutſchen Kaiſer gegen die deutſche Marokkopolitik aus
ſpielen, bald ſteckt man ſich hinter unſere Pariſer Botſchaft.
Jm „Gaulois“ ſchreibt Einer, er wiſſe genau, Fürſt Radolin
habe in ſeiner letzten Unterredung mit Kaiſer Wilhelm den
Auftrag erhalten, den ſchlechten Eindruck des
„aggreſſiven“ Tons der deutſchen Preſſe wieder

t zu machen. Natürlich reine Erfindung! Die deutſche
Preſſe iſt gar nicht aggreſſiv, ſie wehrt nur Angriffe ab.
Eifrig wird auch verbreitet, der Kaiſer ſei marokkomüde.
Wenn das nur keine Enttäuſchung gibt. Die
nervöſe Stimmung gewiſſer Pariſer Blätter iſt
ſchwer verſtändlich, da doch, wie verſichert wird, Frank
reichs Anſprüche in Marokko jetzt mit den berechtigten Wünſchen
anderer Mächte in Einklang gebracht ſind oder werden ſollen.

Ueberdies iſt die vertragsmäßige diplomatiſche Unter
ſtützung Großbritanniens auf der Konferenz in
Algeciras den Franzoſen ja völlig ſicher. Wozu alſo der
Appell an die Hilfe der Vereinigten Staaten, der Verſuch,
Jtalien gegen ſeinen deutſchen Bundesgenoſſen
auszuſpielen? Der „Temps“ wird in dieſem Punkte
beſonders dringlich. Nicht nur aus Freundſchaft für Frank
reich habe Jtalien die franzöſiſche Marokkopolitik zu ver
teidigen, zu erklären, zu rechtfertigen. (sic!) Die wohl
überlegte Zuſtimmung Jtaliens zu dieſer Politik ſei nur die
Erwiderung des „désintéressement“, zu dem ſich Frankreich
in Tripolis zugunſten Italiens verſtanden habe. Welcher
Heroismus des Verzichtes auf ein Gebiet, das den Franzoſen
nicht gehört, welche Freigebigkeit mit fremdem
Gut! Wenn die Phraſe vom „desintéressement“ über-
haupt einen Sinn haben ſoll, kann es nur der ſein,
daß Frankreich eigentlich auch Tripolis
für ſich haben wollte, aber, um Jtaliens
Freundſchaft zu gewinnen, das tripolitaniſche
Stück aus ſeinem künftigen afrikaniſchen Reich mit frei
williger Großmut ausgeſchieden hat und ſich dies als ein von
Jtalien hoch zu belohnends Verdienſt aneechnet. Dabei aber
ließ man, und läßt villeicht gelegentlich wieder, in der fran
zöſiſchen und englichen Preſſe fleißig gegen die Ländergier
Deutſchlands ſchreiben und überſchüttet die öffentliche
Meinung beider Hemiſphären mit lügenhaftem Zeug über
unſere angeblichen Abſichten auf die ruſſiſchen
Oſtſeeprovinzen, die deutſchen Landesteile Oeſterreichs,
auf die Niederlande, Luxemburg, Teile von Belgien und
Dänemark, auf Kleinaſien, China, Braſilien oder andere Staaten
des füdlichen Amerika uſw. Wer eine Larve trägt,
muß acht geben, daß ſie ſich nicht verſchiebt oder
vor der Zeit abfällt. Der „Temps“ iſt diesmal recht
ungeſchickt geweſen.

Aus dem Weißbuch ſelbſt iſt noch eine Anzahl
wichtiger Punkte nachzutragen. Zunächſt bringt es

Zeitungsausſchnitte, die darlegen ſollen, wie es kam,
daß Deutſchlands anfängliches Zutrauen zu rer Recht
lichkeit der franzöſtſchen Marokkopolitik ſich mehr und
mehr in tiefſtes Mißtrauen wandelte und die Wahr
ſcheinlichkeit nahelegte, Frankreich wolle, als Mandator
Europas ſich aufſpielend, eine neue Tuniſierung ins
Werk ſetzen.

Am 28. April telegraphiett der Reichskanzler
an den deutſchen Botſchafter in Paris:

Sprechen Sie in meinem Namen dem Miniſterpräſidenten
für ſeine entgegenkommenden Aeußerungen meinen Dank aus.
Aus denſelben glaube ich entnehmen zu können, daß er ſich
von der Lage Rechenſchaft gibt, in welche Deutſchland verſetzt
in würde, wenn über deutſche Jntereſſen von dritter Seite

Freitag den 12. Januar 1906.
verfügt worden wäre, ohne uns zu befragen. Bei ruhigem
Hinnehmen eines derartigen Jgnorierens der Exiſtenz einer
Großmacht würde ſich dieſe Unannehmlichkeiten, um nicht zu
ſagen Gefahren, für die Zukunft bereiten. Neben Erwägungen
anderer Art kommt der materielle Wert bedrohter Intereſſen
erſt in zweiter Linie in Betracht. Jch glaube aus den Er
öffnungen des Miniſterpräſidenten Enerer Durchlaucht gegen
über entnehmen zu können, daß der Gedanke an eine einſeitige
und gewaltſam e a der Jntereſſenfrage ihm
ebenſo fern liegt wie der Regierung Seiner Majeſtät des
Kaiſers. Das ihre Intereſſen in dieſer Frage mit denen einer
Anzahl anderer Staaten identiſch ſind iſt ſich die Kaiſerliche
Regierung bewußt. Hoffentlich wird ſich die gegenwärtige
Spannung in befriedigender Weiſe unter Beteiligung aller
Intereſſenten erledigen laſſen. Dabei mitzuwirken, ſind wir
gern bereit.

Ueber ihre Reformpläne für Marokko
haben, wie Tattenbach aus Fez berichtet, die Franzoſen
nie etwas ſchriftliches von ſich gegeben. „Der
Geſandte St. René Taillandier hat ſeinen geſamten
Plan dem Sultan in mehreren Audienzen mündlich
vorgetragen. Er hat, von dem Sultan an Ben
Sliman, Torres und die Notabeln verwieſen, auch
dieſen nur mündliche Vorträge gehalten, worüber
von den Marokkanern ſchriftliche Aufzeichnungen
gemacht und jedem der Notabeln zugeſtellt
worden ſind. Die wiederholten Bitten, ſeine Anträge
ſchriftlich einzubringen, lehnte der Geſandte ab. Der
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hat jene
Aufzeichnungen in eine überſichtliche Darſtellung ver
arbeiten laſſen. Jn einem ſeiner Vortrage hat der
franzöſiſche Geſandte eine Art Rechtfertigung
für den Abſchluß der franzölſchen Marokko
verträge zu geben verſucht

Frankreich habe dem Un weſen des Prätendenten
anfänglich gleichmütig zugeſehen. Als im Laufe der Zeit die
Andauer ſeiner Treibereien dieſe Haltung nicht mehr möglich
ließ, habe es befürchten müſſen, daß fremde Mächte ſich zu
einer Jntervention veranlaßt ſehen würden, woraus ſich eine
Gefahr für die franzöſiſchen Intereſſen in Algerien hätte er
geben können. Frankreich habe darum mit den Mächten, von
denen ein ſolches Einſchreiten zu befürchten ſtand, Ab kommmen
getroffen, die hinausliefen auf Erhaltung der Souveränität
des Sultans, Herſtellung ſeiner Macht und Autorität und
Bereitſtellung der zu Reformen erforderlichen Beihilfe durch
Frankreich, unter Beobachtung der religiöſen Gebräuche und
des Herkommens im Lande ſelbſt. Dieſe Beweggründe werden
ganz beſonders hervorgehoben, und als einziger politiſcher
Zweck wird wiederholt hingeſtellt, die Mächte, von denen
ein Eingreifen zu befürchten ſtand, von einem
ſolchen zurückzu halten. Als Opfer, die Frankreich
gebracht habe und ſeine Berechtigung zum Einſchreiten
dartäten, werde betont der Verzicht auf ſeine Rechte in
Aegypten uſw. Die nötigen Reformen ſeien in erſter Linie
Militärreorganiſation, dann Finanzreorganiſation unter Er
ſtrebung einer Vermehrung der Einkünfte. Der allgemein
und liebenswürdig gehaltene captatio benevolentiae ſchließt
ſich eine deutliche Drohung an. An der algeriſchen Grenze
ſei die Geduld der franzöſiſchen Behörden, an der ganzen
Nord und Weſtküſte die Geduld der Fremden überhaupt er
ſchöpft. Trete die Regierung nicht mit der Tat an eine
Beſſerung der Zuſtände heran, und müſſe er, der franzöſiſche
Geſandte, ohne Erfolg abreiſen, ſo werde ſich Frankreich ge
drängt ſehen, dieſe Reformen auf eigene Hand zu bewerkſtelligen
und werde Dinge tun müſſen, die ihm heute nicht lieb ſeien.

Das Anleihegeſchäft der deutſchen
Banken über dem Sultan vorzuſtreckende
10 Millionen und den Molenbau in Tanger
betrifft ein weiterer Erlaß des Reichskanzlers an den
Botſchafter in Paris, in welchem die Mitwirkung
des Grafen Tattenbach bei dieſem Anleihe
anſchluß oder bei der Vergebung irgend einer anderen
Konzeſſton entſchieden beſtritten wird.

Jn einem Bericht Tattenbachs an den Reichs
kanzler vom 13. Auguſt widerlegt der Geſandte ein
gehend und aktenmäßig den ihm von franzöſiſcher
Seite gemachten Vorwurf, daß er die Zeit vor dem
Zuſammentritt der Konferenz benutzt habe, um dem
Sultan im deutſchen Intereſſe Konzeſſionen
abzuringen und konſtatiert dabei auch noch:
Die Geſuche, die von deutſchen Jntereſſenten an mich
gerichtet worden ſind, um Erlangung von Kon
zeſſionen zur Ausbeutung von Bergwerken, zur Aus
beutung von Korkeichenwäldern, zur Einrichtung von
Stationen für drahtloſe Telegraphie und andere habe
ich ſämtlich weder mit dem Sultan noch mit ſeinen
Ratgebern beſprochen.

Am 25. September berichtet der Geſandte aus Fez:
„Bei einem Beſuch, den ich heute meinem franzöſiſchen
Kollegen machte, gab ich in warmen Worten der
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Erwartung Ausdruck, daß die Verhandlungen in
Paris ein befriedigendes Ergebnis liefern möchten
Her Saint René erwiderte, daß dies davon abhängen
werde, ob man in Berlin der Stellung Rechnung
tragen werde, die Frankreich in Marokko beanſpruchen
müſſe. Jn Nordafrika habe Frankreich eine
Miſſion zu erfüllen, die, wie Algier und
Tunis, auch Marokko umfaſſe.“

Und am 4. Oktober berichtet der Gefandte Roſen
aus Paris Herr Rouvier hat nach Vergleichung
der Texte die Berechtigung des deutſchen
Anſpruchs auf den Molenbau anerkannt
Dem Beginn des Baues ſteht nichts mehr im Wege

Das Weißbuch und die ausländiſche
Preſſe. Elemenceau ſagt in der „Aurore m
ſeiner Beſprechung des Weißbuches: Man kann ſich
der Erkenntnis nicht verſchließen, daß das Vor
gehen, welches Delcaſſé in der Marokko An
gelegenheit Deutſchland gegenüber be
obachtete, nur eine unaufhörliche Kette von
Fehlern war.

Die Kommiſſionsberatung
des Schulunterhaltungsgeſetzes.

Jn der am Mittwoch begonnenen Kommiſſions
beratung ſchlug der Vorſitzende Abg. Viereck einen
Geſchäftsplan vor, wonach zunächſt die Ver
faſſungsmäßigkeit des Geſetzentwurfs nach ſo
genden Geſichtspunkten geprüft werden ſoll.
der Erlaß eines Volksſchulunterhallüngsgeſehes ohne

gleichzeitige Regelung des geſamten Unter
richtsweſens mit Art. 26, 112 der preußiſchen
Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 vereinbar

Widerſpricht der Ausſchluß einzelner Landesteile
vom Geltungsbereiche des ganzen Geſetzes oder ein
zelner Teile desſelben 25 Abſ. 1, S 56 des Ent
wurfs) den zu a genannten Verfaſſungsbeſtimmungen
Eine allgemeine Beſprechung der Grundſätze des Ent
wurfs ſoll vor der Einzelberatung nicht ſtattfinden
Die leitenden Grundſätze ſollen, ſo weit ſte ſich auf
den Jnhalt eines einzelnen Paragraphen bezichen, bei
dieſem, im übrigen beim erſten Paragraphen des
jenigen Abſchnitts, auf deſſen Jnhalt ſie ſich beziehen,
erörtert werden. Nach Genehmigung dieſes Geſchäfts
planes begann die Debatte bei S 3 a. Die Mit
glieder des Zentrums und der freiſinnigen
Parteien vertreten in längeren Ausführungen die An
ſicht, daß der Erlaß des vorliegenden Geſetzes ohne
gleichzeitige Regelung des geſamten Unterrichts
weſens mit den F9 26 und 112 der preußiſchen Ver
faſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 nicht vereinbar
ſei. Die Unterrichtsverwaltung und die Ver
treter der konſervativen und freikonſervativen
Parteien waren entgegengeſetzter Meinung und beriefen
ſich dabei auf die bisher faſt ausnahmslos geübite
Praxis des Landtages. Nicht auf den Wortlaut
ſondern auf den Sinn der Verfaſſung komme es an.
Die nationalliberalen Mitglieder der Kommiſſion
nahmen eine vermittelnde Stellung ein und beantragten,
um über die geäußerten Bedenken hinwegzukommen,
den s 26 der Verfaſſung: „Ein beſonderes Geſetz
regelt das ganze Unterrichtsweſen“ dahin abzuändern
„Das geſamte Unterrichtsweſen iſt im Wege der Geſetz
gebung zu regeln“ und beantragten ferner, aus s 112
das Wort „geſetzlichen“ zu ſtreichen. Zur näheren
Prüfung und Redaktion dieſes Antrages ſei event. eine
Sub Kommiſſion einzuſetzen. Die Beſchluß
faſſung über dieſen Antrag wurde bis zur über
nächſten Sitzung vertagt. Nunmehr ging die Kom
miſſion zu S 1 des Geſetzentwurfs über und debattierte
zunächſt über das Kommunalprinzip, das von
allen Seiten gebilligt wurde. Von dem Vertreter der
freiſinnigen Vereinigung wurde im Anſchluß
an einen Beſchluß des dritten preußiſchen
Lehrertages gewünſcht, daß für die Zahlung der
Grundgehälter der Lehrer Bezirkskaſſen gebildet
würden, weil bei den in Ausſicht genommenen Schul
verbänden die Leiſtungsfähigkeit häufig nicht geſteigert
werden würde. Von anderer Seite wurde empfohlen
dieſe Frage erſt bei einer ſpäteren Gelegenheit zur



Entſcheidung zu bringen Nachdem noch über den
Ausdruck „Schulverband“ längere Zeit ohne Reſultat
verhandelt worden war, wurde die S auf morgen
vertagt.

Politische Aebersicht.
Franzöſiſche Einflüſſe, in der Preſſe

Italiens ſeit je geſchäftig und wirkſam, werden auch
jetzt aufgeboten, um mit Rückſicht auf die Marokko
konferenz in Jtalien Stimmung gegen Deutſchland
zu machen. So greift die Duriner „Stampa“ den
bisherigen Miniſter Tittoni an, weil er in Baden
Baden vom Fürſten Bülow überzeugt worden ſei, daß
Italien in Algeciras nichts anderes zu tun habe, abs
die deutſchen Forderungen zu unterſtützen. Ganz
ähnliches behauptet das Blatt „Reſto del Carlino“,
um hinzuzufügen, daß der neue Miniſter des Aus

wärtigen Marcheſe di San Giuliano in Berlin
„mißfalle“. Reichskanzler Fürſt Bülow hat wie
der „Häm. Cour.“ von zuſtändiger Seite vernimmt,
die Erzählung der „Stampa als „Blech“,
die Behauptung des „Reſto del Carlino“ als „Un
ſinn“ bezeichnet.Um das gute Einvernehmen zwiſchen
England und Deutſchland zu fördern, hat in
London eine Wohltätigkeitsgeſellſchaft, die ſich Ancient
Orders of Foreſters nennt und deren Mitgliederzahl
einſchließlich Frauen und Kinder annähernd eine Million
beträgt, eine Reſolution gefaßt, in der ſte ihre Miß
billigung ausſpricht über die beſtändigen Be
mühungen eines Teils der Preſſe beider Liänder, die
dahin gehen, zwiſchen England und Deutſchland Feind
ſeligkeiten hervorzurufen. Die Geſellſchaft bittet ehrer
hietigft darum, daß Kaiſer Wilhelm und König
Eduard ſowie die anderen Leiter der Politik ſich er
mutigt fühlen möchten, das gute Einvernehmen zwiſchen
den beiden Nationen zu fördern, und keine den vor

nehmlichſten Jntereſſen der durch den Ancient Order
of Foreſters repräſentierten Mittelklaſſen entgegen
geſetzte Politik zu begünſtigen. Abſchriften dieſer Re
ſolution wurden an Kaiſer Wilhelm König
Eduard den deutſchen Reichskanzler Fürſten von
Bülow, ferner an den engliſchen Premierminiſter
Campbell-Bannerman, an Balfour und
andere geſandt. Auf die Reſolution iſt an den
Vorſitzenden des Ancient Order of Foreſters folgende
Antwort von der deutſchen Botſchaft ein
laufen Jn ung J iefes bitte ich

übermitteln werde, und daß ich der Ueberzeugung bin,
daß die Gefühle guten Einvernehmens zwiſchen unſern

beiden Völkern, wie ſie in der Reſolution der Foreſters
zum Ausdruck kommen, von ihnen geteilt werden.
Graf WolffMetternich.

OeſterreichUngarn. Die ungariſche Re
gierung ſetzt die Maßregelung renitenter
Komitate fort. Jn Ungarn iſt der königliche
Kommiſſar unter Schutz von drei Kompagnien Jn
fanterie und einer Eskadron Huſaren eingezogen und
hat den renitenten Vizegeſpan abgeſetzt. Jn Debreczin
wurden 50 Perſonen verhört und neuerdings zwei
verhaftet. Die Kongregationsſitzung in Budapeſt

wurde vom Grafen Laßberg eröffnet, aber wegen er
regter Stimmung ſofort wieder geſchloſſen. Zwei
Abgeordnete, die Graf Laßberg mit den Worten
„nichtswürdiger Hund und „Schurke“ begrüßt hatten,
wurden der Polizei vorgeführt und werden ſich zu
verantworten haben.

Frankreich. Der franzöſiſche Senat hatte am
Dienstag ſeine erſte Sitzung. Alterspräſtdent
Fayard führte den Vorſitz. Er gab in ſeiner An
ſprache ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß der
ruſſiſch japaniſche Krieg beendet iſt, und
mißt das Verdienſt hierfür dem Präſidenten Rooſevelt
zu. Der Redner ſprach dann den Wunſch aus, daßfür Rußland mit Hilfe von liberalen Reformen eine
beſſere Zeit anbrechen möge. Fayard erinnerte weiter an

die Schreckenszeit des Jahres 1870 und ver
dammt die verbrecheriſchen Lehren, die leugnen, daß
es ein Vaterland und eine Pflicht der Verteidigung
gibt; er begrüßte die Armee als Tochter der geſamten
Nation und hofft, daß der Tag nahe ſei, wo alle
Völker ihre Zwiſtigkeiten einem Schiedsgerichte
unterbreiten: der Krieg werde dann nur noch
eine Erinnerung ſein und das Recht werde inWahrheit vor Gewalt gehen. Nächſte Sitzung morgen.

Ueber die am Dien stag ſtattgehabte Sitzung der

franzöſtſchen Deputiertenkam mer äußern ſich die
radikalen und die ſozialiſtiſchen Blätter befriedigend.
Es habe ſich dabei weniger um die Präſidentſchaft
der n i e als um die der Republik ge
handelt. Nach dem geſtrigen Wahlergebnis ſei nichtmehr daran zu zwe ifeln, daß der Senatspräſident
Fallières bei der Wahl in Verſailles über Doumer,

den Kandidaten der antirepublikaniſchen Parteien mit

einer Mehrheit von mindeſtens 50 bis 60 Stimmen
ſtegen werde. Einige gemäßigt republika
niſche und konſervative Blätter ziehen

S ſtdem Ka und dem Rehhereger Fürſten v. Bülow

aus dem Abſtimmungsreſultat den Schluß, daß
weder Doumer noch Fallières im erſten Gange
die notwendige Majorität haben dürfte, und
daß dann wahrſcheinlich Loubet von neuem als
Kandidat aufgeſtellt werden würde. Jm übrigen
würde Doumer, wenn er nicht gewählt werden ſollte,
als Führer der Oppoſition dem Block noch viel ge
fährlicher werden. Die antimilitariſtiſche
Propaganda in Frankreich bereitet der Regierung
viel Sorge. Nach der „Nat.Ztg.“ hat der Miniſter
des Jnnern die Präfekten beauftragt, eine Enquete
über den patriotiſchen Geiſt der Bevölkerung und über
die antimilitariſtiſche Propaganda zu veranſtalten.
Die Antimilitariſten hielten am Dienstag in
Paris eine Verſammlung ab, deren Zweck war, Ein

ſpruch zu erheben gegen die Verhaftung mehrerer
einem Syndikate angehöriger Perſonen Der Präſt
dent ſchlug der Verſammlung vor, daß die Anweſenden
einen antimilitariſtiſchen Anſchlagzettel unterzeichnen
ſollen. Jaurès, der in der Verſammlung anweſend
war, wurde aufgefordert, mit zu unterzeichnen, lehnte
es jedoch unter lautem Tumult ab und erklärte, die
Armee ſei unumgänglich notwendig, um die
von außen kommenden Angriffe zurückzuweiſen.

Japan. Japan wird, wie der japaniſche Finanz
kommiſſar Takahaſchi in New Hork mitteilt, binnen

kurzem im Jnlande Staatsſchuldverſchreibungen in
Höhe von 215 Millonen Dollars auegeben. Die
Summe ſoll zur Beſtreitung von durch den Krieg ent
ſtandenen Ausgaben dienen 75 Millionen davon
ſollen zu Belohnungen für während des Krieges ge
leiſtete Dienſte verwendet werden.

Südafrika. Ueber die Unruhen in Nata
wird der „Täglichen Rundſchau“ berichtet: Unter den
Sulus und den unabhängigen Baſſuthos macht
ſich eine gefährliche Gährung bemerkbar, welche ſich
zu einer gewaltſamen Erhebung zu entwickeln
droht. Den Anlaß bildet, wie in DeutſchOſtafrika
der Steuerdruck. Insbeſondere ſind die Eingeborenen
über die von der engliſchen Regierung neueingeführte
Kopfſteuer erbittert. Verdächtig iſt, daß ſie, wie auch
in DeutſchOſtafrika unmittelbar vor dem Aufſtande
geſchah und früher bei Kaffernaufſtänden häufig ge
ſchehen iſt, maſſenhaft ihr Vieh ſchlachten, und dies

auf höheres Geheiß zurückführen. Seitens der Re
gierung wird eine Bürgerwehr der Weißen organiſtert.

Deutschland.i Jan. Der Kaiſer empfing Mitte
woch vormittag den Landrat v. Etzdorff und hörte den

Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts Wirkl. Geh.
Rats Dr. v. Lucanus. Zur Frühſtückstafel war
Gräfin Schuwalow geladen. Der Kronprinz
muß, wie die „Germania“ erfährt, infolge einer
ſtarken Erkältung das Bett hüten. Auch das Befinden
der Kronprinzeſſin ſoll manches zu wünſchen
übrig laſſen. Vielleicht ſpricht dabei auch der Um
ſtand mit, daß die hohe Frau den Winter über ſeit
Jahren ſchon mit ihrer Mutter in Cannes gelebt hat.

(Staatsminiſter v. Thielen Der
frühere Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Staats
miniſter v. Thielen, iſt am Mittwoch nachmittag gegen
1 Uhr geſtorben. Miniſter Carl v. Thielen iſt am
30. Januar 1832 zu Weſel geboren. Er ſtudierte
in Bonn und Berlin die Rechte, wurde 1860 Regie
rungsaſſeſſor in Arnsberg und war dann kurze Zeit
Mitglied der Regierung in Koblenz. Jm Jahre 1881
wurde v. Thielen Präſident der Eiſenbahndirektion
Elberfeld. 1887 ſiedelte er in gleicher Eigenſchaft
nach Hannover über. 1891 wurde er anſtelle May
bachs zum Miniſter der öffentlichen Arbeiten ernannt,
welchen Poſten er bis zum 23. Juni 1902 inne hatte.
1900 wurde ihm der Adelstitel verliehen.

(Ueber die Erkrankung des Freiherrn
v. Richthofen) ſchreibt die „Germania“: Der
Schlaganfall, den Freiherr v. Richthofen am Sonntag

erlitt, war allerdings nur leichter Natur; er fühlte ſich,
als er in einer kleinen Geſellſchaft verweilte, plötzlich
an Händen und Füßen gelähmt, war aber ſonſt bei
voller Beſtnnung. Am Dienstag ſcheint ſich der
Schlaganfall in ernſterer Weiſe wiederholt zu haben.
Die ſchwere Erkrankung des Freiherrn v. Richthofen
findet auch in Reichstagskreiſen umſomehr eine
aufrichtige Teilnahme, als derſelbe ſich allgemein einer
großen Beliebtheit erfreute und weil es auch bekannt
iſt, daß der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts
ſich auf ſeinem verantwortungsvollen und aufregenden
Poſten geiſtig und körperlich überarbeitet hat. Es er
ſcheint demnach ſehr fraglich, ob Freiherr v. Richt
hofen, auch wenn er die allerſeits erwünſchte Geneſung
finden ſollte, die Leitung des Auswärtigen Amtes bei
behalten kann, zumal dieſer Poſten keine längere
Vakanz erträgt und die völlige Geneſung Richthofens
jedenfall längere Zeit in Anſpruch nehmen wird.

(Ueber Veränderungen in den höheren
Kommandoſtellen der Marine) ſchreibt die
„Nationalztg.“: Scheder, Konter-Admiral, Ober-
werftdirektor der Werft zu Kiel, Gülich, Konter-
Admiral, Kommandant in Wilhelmshaven, und
Friedrich, Kapitän zur See, Kommandeur der 2.

Ausdruck bringen müſſe.

Werftdiviſton, ſind auf ihre Geſuche mit der geſetz

lichen Penſton zur Dispoſition geſtellt; lehterer unter
Verleihung des Charakters als Konter Admiral Gr.
v. Moltke, KonterAdmiral, beauftragt mit der Ver

tretung des Jnſpekteurs der 1. Marineinſpektion, iſt
zum Jnſpekteur dieſer Jnſpektion ernannt, v. Uſe

dom, Konter-Admiral und Admiral à I. s., Jnſpek
teur der 1. Marineinſpektion, beauftragt mit der Ver
tretung des Oberwerftdirektors der Werft zu Kiel, iſt
unter Belaſſnng in dem Verhältnis als Admiral à I.
des Kaiſers zum Oberwerftdirektor dieſer Werft er
nannt. Ehrlich, Kapitän zur See, beauftragt mit
der Vertretung des Feſtungskommandanten zu Wil
helmshaven, iſt mit Wahrnehmung der Geſchäfte des
Feſtungskommandanten daſelbſt beauftragt Engel,

Kapitän zur See, beauftragt mit der Verlretung des
Kommandeurs der 2. Werftdiviſton iſt zum Komman
deur dieſer Diviſton ernannt.

(Der jüngſt verſtorbene Unterſtagts
ſekretärſ der Reichslande Dr. von Schraut)
war der Sohn eines einfachen bayriſchen Metzger
meiſters. Eine Frucht der Einheitsſchule, dieſer
nicht hoch genug zu ſchätzenden demokratiſchen Jn
ſtitution in Bayern, war es, daß die Söhne des
ſchlichten Handwerksmeiſters ohne Bedenken als Re
gierungsaſſeſſoren angenommen wurden und
nach Maßgabe ihrer Befähigung eine glänzende
Karriere machen konnten. Ein Bruder iſt vor wenigen
Tagen als Regierungspräſident in Bayern
geſtorben bei ſeiner Beerdigung hat ſich der Unter
ſtaatsſekretär der Reichslande einen Bronchialkatarrh
zugezogen, der den tötlichen Ausgang nahm. Jn
Preußen, wo ſich das höhere Beamtentum in der
überwiegenden Mehrheit aus den feudalen Kreiſen
rekrutiert, wäre ein derartiges Avancement von Söhnen
eines einfachen Handwerkers wohl unmöglich geweſen
Der preußiſche Kaſtengeiſt iſt nicht zum Wenigſten
ein Grund dafür, daß es mit den „moraliſchen Er
oberungen“ der Vormacht im deutſchen Reiche bei
der Bevölkerung der ſüddeutſchen Staaten, die auf
ihre demokratiſchen Inſtitutionen mit Recht ſtolz ſind,
noch immer recht ſchlecht beſtellt i

(Ordensverleihung.) Dem großbritanniſchen Admiral Sir Edward Seyn er iſt das
Großkreuz des Roten Adlerordens verliehen. Admiral
Seymour war bekanntlich der Führer des kombinierten
internationalen Expeditionskorps, das den erfolgloſen
Zug nach Peking während der Chinawirren unternahm.

Eine Beſchickung des preußiſchen
Städtetages,) der am 15, Januar in Berlin ſtatt
finden und ſich mit dem Schulgeſetzentwurf beſchäftigen

wird, haben die klerikalen Gemeindekörperſchaften der
Stadt Münſter abgelehnt. Der muünſteriſche
Magiſtrat hatte die an die Stadtverordnetenverſamm
lung ergangene Einladung mit einem Begleitſchreiben
verſehen, in dem bemerkt wird, daß der Städtetag
„keine die Stadt Münſter beſonders intereſſterenden
Gegenſtände“ behandeln werde. Jn der Stadtver
ordnetenverſammlung ſelbſt erhoben ſich Stimmen, die
befürworteten, daß doch die Stadt Münſter wenigſtens
auf dem Städtetag ihre abweichende Meinung zum

Oberbürgermeiſter Dr.
Jungeblodt meinte aber, nach dem „Münſt Anz.“,es würde kaum möglich ſein, auf dem Stadtetage zu

Worte kommen oder etwa einen ſpeziell münſteriſchen
Standpunkt zu vertreten. Mit dem neuen Schüulgeſetz
werde die Stadt Münſter ganz gut fahren.

(Zum Lehrermangel.) Die Kgl. Regierung
in Breslau, Abteilung für Schulſachen, hatte kürzlich
die Richtigkeit der Angaben einer der „L. C.“ aus
Schleſien zugegangenen Mitteilung über den
Umfang des Lehrermangels in einzelnen, an der
polniſchen Sprachgrenze gelegenen Diſtrikten in Ab
rede geſtellt. Die „L. E.“ hatte damals ſofort darauf
erwidert, daß ſich die von ihrem Gewährsmann an
gegebenen Ziffern nicht allein auf den Kreis Groß-
Wartenberg beziehen. Nun ließt man in einem
ſchleſiſchen Blatt, daß der bis vor kurzem in Schildberg

domizilierte Kgl. Schulinſpektor Kieſel im
vergangenen Monat im Breslauer Oſtmarken
verein einen Vortrag gehalten hat, in dem er
u. a. mitteilte, daß in Schildberg II, dem Nachbar
kreiſe von Groß-Wartenberg, in einem Jahre 15
Lehrerſtellen unbeſetzt waren. Schulhäuſer
ſtehen 1——2 Jähre fertig da, können aber nicht
benutzt werden, weil die Lehrerkräfte
fehlen. Recht intereſſant iſt das Regiſter von
Schulſünden der Regierung, das der doch
gewiß ſachverſtändige Schulinſpektor bei dieſer Gelegen
heit vortrug. An den geringen Fortſchritten des
Deutſchtums trügen in erſter Linie die Schuld Zu
viel Schulmaßnahmen der Regierung Wechſel und
Schwanken darin Lehrermangel; Fehlen des Zu
ſammenwirkens von Schule und Haus die Sachſen
gängerei; Mangel eines Zwanges, der nach der
Schulzeit die Weiterpflege des Gelernten ermöglicht;
Laune und Gleichgültigkeit des Deutſchen. Als be
ſonderes Hemmnis bezeichnete Kieſel den von der
Geiſtlichkeit erteilten Beichtunterricht und die Tatſache,

daß die Kinder heimlich polniſch leſen und ſchreiben
lernen.
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FamilienNachrichten.
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Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Begräbnis unſerer lieben Mutter

Frau Pauline Sehmigt
ſagen Allen tiefgefühlteſten Dan

die trauernden Hinterbliebenen.
h

Für die bei der Beerdigung unſerer
teueren Entſchlafenen, der Frau

Anng Knörrien
geb. Klage,

erwieſene Teilnahme und den in ſo
reichem Maße geſpendeten Blumenſchmuck
jagen allen Freunden und Bekannten
herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Wir weiſen darauf hin, daß unſer Polizei

bureau und Meldeamt für den Verkehr mit dem
Publikum nur

vormittags von 8 bis 1 Ahr,
an Sonn und Feſttagen nur von TI1 bis 12
r e nachmittags aber geſchloſſen
iud.

Merſeburg, den 10. Januar 1906.
Die Polizei Vertvaltung

Alkenburger Hchulplaß 6 ſt die größere
älfte der Etage ſofort zu vermieten und

April zu beziehen. Näheres im Reſtaurant
Sixtiberg 25 ſind 2 Wohnungen zu ver

mieten und I. April zu beziehen. Zu erfragen
bei J. Reidhel, Burgſtraße 8.

Wohnüung, 2. Etage, Vorderhaus, beſtehend
aus 3 Zimmern, Küche, Manſardenzimmer und
Zubehör, iſt I. April oder 1. Juli beziehbar

Burgſtraße 8.
Stube, Küche, Kammer,

Stall, paſſend für ein Paar ältere ordentliche
Leute, zum 1. April zu vermieten

Vorwerk 4.
Wohnung mit Zubehör zu vermie en und
J. April zu beziehen Arenſterſtr. 4.

Wohnung, 2 Stuben, 3 Kammern, Speſſe
kammer, Küche nebſt Zubehör und Gartenbe
nutzüng zu vermieten und 1. April 1906 be
ziehbar. Zu beſichtigen mittags von 11 bis

J Uhr. Aeunmarkt 38.
Ein Logis, Stube, Kanimer und Küche auf

Wunſch auch zwei Stuben, zu vermieten
Sand 13.

Stube c. für einzelne Perſon ſofort begieh
Neumarkt 74

Eine Stube, für einzelne Perſon Paſſend,
zu vermieten und 1. April zu beziehen

Neunmarkt 45.
Eine Wohnung, Stube, Kammer U. Küche,

für 30 Tlr. zu vermieten und Oſtern zu be

ziehen Kreuzſtr. 3.Ein Logis, Stube und Kammer, Preis
26 Taler, iſt an einzelne Leute ſofort oder
1. April zu vermieten Schmaleſtr. 1.

Chriſtianenſtr. I ſind beſſere Wohnungen
zu vemieten und 1. April zu beziehen. Parterre
Wohnung 400 Mk., Manſarden Wohnung
180 Mk., ManſardenWohnung 60 100 Mk.

An der weißen Mauer ſind Wohnungen
1. Juli zu beziehen. 2. Etage 300 Mk. Man-
ſarden Wohnung 200 Mk. Zu erfragen bei

Fr. Dietrich, gr. Ritterſtr. 17.
Saalſtraße 13, Hüterſtraße T und

große Sirtiſtraße 9 ſind Wohnungen zu
38, 32, 28, 24, und 20 Tlr. zu vermieten.

Friedrichſtraße 9 und 98
ſind 2 Wohnungen a. 144 Mk., 3 Räume und
Zubehör, b. 180 Mk., 6 Räume u. Zubehör,
zu vermieten und 1. April beziehbar.

Ein kleines Vogis an Underloſe
vermieten und 1. April beziehbar

Gotthardtsſtraße 5 I.
Verſetzungshalber iſt die 2. Etage Linden-

ſtraße 10 am 1. April zu beziehen. Näheres
daſelbſt.

Wegzugshalber iſt die I. Etage, T Raume
Küche und Zubehör, zu vermieten und ſofort
oder 1. April zu beziehen Blumeuthalſtr. 1

Gin gut möbliertes Zimmer
iſt zu vermieten

S

1.

Kleine Hoſwohnung,

bar

Leute zu

Lindenſtraße 12, 1 Tr.
Anſtändiges Mädchen ſucht baldigſt

Schlafstelle
bei anſtändigen Leuten. Offerten bitte unter

zahlung evt. ohne Bürgſchaft Selbſt

7 ene Stiegliß u. Hänſſing

VI 14 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

geber Jrmler, Berlin, Gitſchiner

zu verkaufen Steinſtr. 5 II. rechts.
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2. Klasse der 214. Königlich Preussischen
und 10. Februar 1906.

älteres gutes Arveilspfero,
kleiner Belgier, Fuchs mit Pleſſe, ſteht
zu verkaufen in

S Brauusdorf, Gut Nr. 18.
Ein kleines Wohnhaus

in der Nähe des Marktes zu verkaufen.
Zu erfragen Saale. 10.

Geſchäftshaus
mit großem Laden, beſte Lage der Städt, für
jedes Geſchäft geeignet, bei 5— 6000 Mk. An
zahlung zu verkaufen. Näheres koſtenlos durch

W. Mivrschfeld. Hälterſtraße 11 a.

Hautgusschigee
jeder Art beſeitigt keine Seife ſo ſicher als die
alt bewährte

Original Deerſchweſel-Seife.
Aelteſte allein echte Marke:

Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
v. Bergmann C Cie. Berlint, v. Frankf. a. M.

ſchnellſtens bei ratenweiſer Rück

bürgt langjähriges Beſtehen.

(Zigeunerin) zu verleihen Sand 9 T. Pro Stck. 50 Pf. in der Stadt Apotherke

00000 M.
ſind in großen und kleinen Poſten von 31/209/0
an lange unkündbar auszuleihen. Agenten
verbeten. Offerten unter Nr. 450 haupt
poſtlagernd Magdeburg erbeten.

Kmerk. garant. reines

Schweine Schmalz
a Bd. 50 Bſg.

empfiehlt WEumiül Wolf.

Mastrindtleisch!

Flechten
nes und trockene Schuppenflechte sxroph.

Ekzema, Hautausschläge, t e

offene Füsse
Beinsehäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

Wer bisher vergeblich hoffte
goheilt zu Werden, maehs noch einen Voersuch

mit der bestens bewährten

RINO-SALBEfrel von Gikt und Säuro, Dose Mark 1.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Man achte genau auf die Originalpackung weiss-
grün-rot und die Firma Rien. Schuvdert Co.

Weinböhla. Falschungen weise man zurück.
Waehs, Naphtalan je Iö, Walrat 20, Benzoe-

fott, Venet. Terp. Kawpferpflaster, Perubalsam,
jo 5, Eigelb 80, Ohbrysarobin 0,5.

Zu haben in den meisten Apotheken

Kochſteiſch a Pf. 55 Pf,
Bratenfleiſch a Pfd. 65 Pf.

empfiehlt fortwährend

L. Nürnberger.

Jn einer Nacht verſchwinden Som
merſproſſen, gelbe u. rote Flecken,
Miteſſer bei Gebrauch von Dr.

n uhn s Edelweiß-Creme M. 150
und Seife 68 Pf. Viele Aner

S unungen. Nur echt hier Max
S Aagew, Kaiſerdrog. Roßmarkt 3.



Feſf ch eingetroffen

la. starke Hasen,
auch zerlegt,

Ia. fr. Rotwildrücken a Pfd. Mk. [,30.
Frische Rotwildkeule a Pfd. Mk. [0.
Frisches Rotwildblatt a Pfd. Mk. 0,80.
Ia. frische Rehrücken, -Keulen ung

-Blätter,feiste Fasanhähne unck -Hennen,

wilde Enten,W Wilde Kaninehen,
feinste Dresdener Gänss,

sowie Kochhühner
empfiehlt billigſt

Ernmil Woltt.
Garantiert reinen leichtlöslichen

m Kakao
a Pfund von I Mk. an.

Garantiert reine

Bruch- Schokolade
a Pfund von 7 O Pf. an

peht Paul Häther Hachfig.,
Markt 6.
Nur

Carl Koch's
Nährzwieback

kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich, wirkt ernährend t
und gedeihlich, macht alle Verdauungsſtörungen
unmöglich; man gebe daher den Kindern
wenn ſie gedeihen ſollen W nur

Carl Koch's

Kchubvraren

empfehle in größter Auswahl, nur
in dauerhaften Qualitäten. Da
ſtets Gelegenheitskäufe am Lager
sind, wird jedem Gelegenheit ge-poten, dauerhafte Schunhwaren
billig u. gut bei mir einzukaufenHerren Sas eng leg- und haltrſtteſetetten genagelt, starke Ware,

50, 5,25, 6,00, 6,80 MWexeenang- Schnallen- und Feusrſiefeieten in Spiegelross, Chevreaux

u. Boxcalf, auf Rand gearbeitet, das Beste und Peinste in Qual.,
7,50, 8,00, 8,75, 9,85 MK.

Herren Halbſchuh mit Zug und zum Sehnüren, 4,75, 5,50, 6,50 Mk.

Herren-Hausſchuh 1,00, 1,50, 2,00, 2,50, 3,00, 3,75 AK.
Damen Kuopf- und Schnürſtietel in Rind und Rossleder, Chevreaux und

Boxcalf, 5,50, 6,50, 7,50, 8,00, 8,75 MK.
Damen-Lederſchuh 2.25, 2,50, 2,80, 8,00, 3,75, 4,30, 4,50 K.
Damen-Ballſchuh 2,50, 3,00, 3,50, 4,50 Mk.
Damen Haus und -Filzſchuh 0,80, 1,25, 1,50, 1,80, 2,00, 2,25, 2,50 MK.
Gummi-Zleberſchuhe, beste Qualität, 2,75, 3,50, 4,50 MK.
Kinder-Knopf- und -Schnürſchuhe für jedes Alter
Filz- Schuhe u. Stiefel für Herren, Damen und Kinder, enorm billig.
Pantoffeln in Leder, Plüsch und Filz, für jede Grösse in riesiger Auswahl
Cord-Pantoffeln, haltbare Ware, für Herren und Damen, Paar 29 Pfg.
Burſchen 7 erren S qzaſtſtieſet. genagelt, beste Qualität, 5,50, 6,50,

Langſtiefel aus bestem Leder und prima Arbeit, daher äusserst haltbar, 13,50,
1450 Mk.

Filzeinlegeſohlen Paar 10, 15 Pfg.
Filzeinlegepantoffeln Paar 40 u. 50 Pfg.

5 Prozent Rabatt,
welcher sofort an der Kasse in Abzug gebracht wird.

Anderweitig noch billiger angebotene Schund-Schuhwaren führe ich nicht,
da diese wertlos sind.

Aaufnaus

geren
e S e J

S Schla

Casimo.
Morgen,

Sonnabend, den 13. JannarCimaliger humoriſt. Abend

der Neumann- „Zlienſſe um Sönger.

Direktion NeumaunVliemcheu.
Letztes Auftreten vor ſeinem Rücktritt ins

Privatleben
Billets vorher a 50 Pf. bei Herrn Kauf

mann R. Schurig, Breiteſtr., Herrn Alten
dußr Zigarrengeſchäft, U. Ritterſtr. und im
Caſino. An der Kaſſe 60 Pf.

Hamsterschänke.
Oberbreiteſtr. 15.

FreitagL Schlachtefeſt.
Fi gerbarines Fectaurant,

Sonnabend

Schlachtefeſt.
Huhold's Rectauratlon.

HeuteL Schlachtefeſt.
Heute

chtefeſt.
lohgerberlefriine

zut Oſtern geſucht. Gottlob Kylins.
Steindrucker Lehrling

wird zu Oſtern geſucht von

Gör ling.Lehrling s Geſuch.
Für das K ing meiner Lederfabrik ſuche

ich zum 1. April unter günſtigen el

einen Lehrling. Gottlob ylius.
Mölrguufebhard.

Zu haben in Düten u. Paketen a 10, 20,
30 und 60 Pfg. bei:
A. B. Sauerbrey Nachf., Guſtav Köppe,

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10:
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1;
Hüthel, Unteraltenburg;
Th. Sieber, Halleſcheſtraße;
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg Hugo Erfurt;
Kayna: Otto May;
Stedten: L. Schmidt

Das Leben verlangt
daß man rechnet. Ohne Rechnen geht es mit dem Glück
der Familie abwärts. Deshalb iſt es Pflicht jeder Haus
frau, die Geld und Zeit ſparenden Fortſchritte der Neuzeit
zu benutzen. Rezeptbücher für Milchſpeiſen, häusliche Bäckerei,
Einmachen der Früchte verſendet umſonſt

Dr. Oetker“s Backpulver-Fabrik, Bielefeld.
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Wiv. Nagel;
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Langenberg;
Schafſtädt Stammer;Niedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch;
Bornſtedt b. Querfurt: Otto Beinroth.

Zur Anfertigung einfacher Dament Kindergarderobe

ſowie zur e nenns ſämtlicher Nätzarbeiten

Von Freitag den 12. d. M. ab
ſtehen wieder in einer ſehr großen Aus

wahl beſte hochtragende u. ſriſchmelkende

d Alte Mlben
C (verſchiedene Raſſen) bei uns preiswert
S um Verkauf.Gustav Daniel 8 Co.,

Weißenfels a. S., Telephon 150.
empfiehlt ſich

Frau M. Carl, Clobigkauerſtr. 25. 6 Mtr. lang, mit Stange, verk. Verein der Gastwirte

DomMännerverein.

Montag den 15. Januar,
abends s Uhr,

im Kyffhänſer“.i ie Pflege des h in Haus
und Schulnach dem Roman von Dewann Heſſe: Unterm

Rad. (Ref. Sup. Bithorn.)
Gäſte ſind willkommen.

der „Herberge zur Heimat

Bild.
von Leixners Mahnwort und Aufruf.

fahne, Lonis Albrecht, Hirtenſtr. 4

von Merſeburg u. Umgegend.Kirchl. Männerverein n ats Ve. ſummi 31/2 Uhr,
der Altenburg ongta Verſammlung

in Müllers Hotel. Der Vorſtand.
Montag den 15. d. M., abends 8 Uhr, Kmnapemndorf.

Sonntag den 14. d. M.
Abendunterhaltung u. Tanzkränzchen
wozu freundlichſt einladet

Hohmann, Gaſtwirt.

in

„Zum m gegen den Schmutz in Wort u.
2. Beſprechung im Anſchluß an Otto

Ref.:
Paſtor Delius.

Auch Gäſte ſind willkommen.

Sinen Pehrling
ſtellt zu Oſtern ein

Oscar Hüthel, Bäckermeiſter
Einen kräftigen Burſchen

zum baldigen Antritt ſucht
Carl Schmäcdt, Bierhandlung,

Unteraltenburg 59.
Papierſortiererinnen

werden geſucht.

Königsmühle.
klne ngere Frau

wird für Sonnabends nachmittag zum Reinemachen geſ ſucht. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Suche zum baldigen Antritt
ältere unahhärgige Fran od. Mädchen

Stütze für Küche und Wirtſchaft auf einRittergut bei Weißenfels. Offerten unter

R an die Exped. d. Bl. erb.
Ein s Jähriges Madehen

wird zum 1. April geſucht.
Pfarre Crey pau.

Ein ngeres Mädchen
für häusliche Arbeit aufs Land geſucht bei
guter Behandlung.

Zu erfragen Roterbrückenrain 4.
Ein jüngeres Mädchen als

Aufwartung
ſofort geſucht Lindenſtraße 2

Unabhängige zuverläſſige Frau oder älteres
Mädchen, welches Kochen kann, als

Aufwartung
für den ganzen Tag r ſofort geſucht.
erfragen in der Exped. d. Bl.

Zu

Der Vorſtand.

Cenerulversummlung
der Begrähniskaſſe der Zimmerer

Sonnabend den 20. Januar abends 81/2 Uhr
in „Sachſes Reſtauration

Tagesordnung:
1. Jahresbericht pro 1905.
2. Vorſtandswahl.
3. Verſchiedenes.

Zahlreichen Beſuch erbittet
Der Vorſtand.

Riümer Tun -Verein. E V. AchtungGaſthof z. Weint finhe.

Sonntag den 14. Januar, von nachmittags
3 Uhr ab,

großes Haſen-Auskegeln,
wozu ergebenſt einladet

Herm. Huffziger.
Die Kegelbahn iſt gut geheizt.

Sonntag den 14. Jan.
Turnkährt

nach Weißenfels.
Abmarſch punkt 1 Uhr vom

„Thüringer Hofe“.
Der Turnfahrts-Ausschuss-

Eine Kufwarktung
ſofort geſucht. Sand 15, im Laden.

Eine Aufwartung
geſucht Preußerſtraße 8 a. II.

e heutigem Ta e hade ich meinetelle als Wanſahrer in Jirma
Poſers VRachſlg. aufgegeben

A bötteher, Zinmerweiſer.

Paul Thiele,
empfehlt sich zur Ausführung a

Bam lgeschäft. Mersehburg, große Ritterstraße
r ün das Bankfach schlagenden Gesehäfte.

Hierzu eine Veilage,



4 Nr. 9.

Zur Eage in Russland.
Zwiſchen dem Zaren und dem Grafen

Witte findet, wie der „R. Kour.“ wiſſen will, in
den letzten Tagen der Verkehr vorwiegend auf tele
phoniſchem Wege beziehungsweiſe durch drahtloſe
Telegraphie ſtatt, während mehrere Küuriere in beiden
Richtungen ununterbrochen unterwegs ſind. Dieſer
ungewöhnliche Verkehr zwiſchen Zarskoje Selo und
dem Winterpalais ſoll auf nicht verſtummen wollende
Attentatsgerüchte ſowohl bezüglich des Zaren
als des Grafen Witte zurückzuführen ſein.

Miniſterpräſident Graf Witte äußerte beim Ein
pfange einer Abordnung des Verbandes vom 30.
Oktober“, die um Aufhebung des Verſammlungsver
botes nachſuchte, unter anderem, es ſei ſchwierig, die
Zeit des Zuſammentritts der Reichs dum a
zu beſtimmen. Viel hänge dabei von der Tätigkeit
ver Semſtwo und der Städte ab. Als Termin ſei
ihm der 28. April in Vorſchlag gebracht worden.
Der Kaiſer beſtehe auf möglichſt ſchleuniger Einbe
rufung. Ferner teilte Graf Witte mit, daß ein neues
Geſetz, welches das Verhältnis der Reichsduma
zum Reichsrat regle, wahrſcheinlich bald fertigge
ſtellt ſein werde. Der Reichsrat werde 176 Mitglieder
zählen, von denen die Hälfte vom Semſtwo, dem
Adel, der Kaufmannſchaft und den Induſtriellen ge
wählt werden ſolle.

Wie es im Kaukaſus ausfieht, das läßt
ein Telegramm erkennen, das der Statthalter im
Kaukauſus Graf WoronzowDaſchkow am 7. d. M.
an den Kaiſer richtete Es lautet: Infolge der
Unterbrechung jeder Verbindung zwiſchen Rußland
und dem Kaukaſus, und falſcher von den Revolu
tivnären verbreiteten Gerüchte wurde die revolu
tionäre Bewegung ſtärker. Nachvem ſich die
Revolutionäre der Eiſenbahn bemächtigt
hatten, leiſteten ſie den Dienſt nach ihrem Gefallen
und veranſtalteten allgemeine Ausſtände, in vie ſie die
Regierungsbeamten hineinzuziehen verſuchten. Ich er
klärte Tiflis ſamt dem Bezirke und der Eiſenbahn
in Kriegszuſtand. Es wurden mehrere Bomben
niederlagen entdeckt und viele Agitatoren verhaftet.

züge verkehren. Die A egung in

Eriwan und Kars. Die Kämpfe zwiſchen Ar
meniern und Tataren im Gouvernement
Eliſabethpol dauern fort. Die Ausſtände der Poſt
und Delegraphenbeamten ſind beendet. Die Bureaus
der Ausſtändigen ſind geſchloſſen worden. Jm nörd
lichen Kaukaſus ſind die Bahnhöfe von Roſtow bis
Beßlan militäriſch beſetzt; die meiſten Anführer der
Ausſtändigen wurden verhaftet Von Roſtow gehen
Züge ab, die in Tiflis eintreffen.

Und ein Botſchaftsſekretär der perſiſchen Botſchaft
in Petersburg berichtet. „Aus unſeren Jnſtruktionen
geht hervor, daß in Transkaukaſien eine all
gemeine Anarchie herrſcht. Alle Verkehrswege,
Poſt und Telegraphen Transkaukaſtens befinden ſich
in den Händen der Aufſtändiſchen. Die vor zwei
Wochen aus Petersburg abgeſchickte Korreſpondenz iſt
nicht an ihren Beſtimmungsort angelangt, und es
beſteht kein Zweifel darüber, daß ſie in Kaukaſien
ſtecken geblieben iſt. Die jetzt wiederum abgegangenen
wenigen Poſtpakete dürften, wenn überhaupt, mit
großer Verſpätung an ihr Ziel gelangen. Der Ver
kehr mit Perſien über Rußland iſt jetzt durch die
revolutionären Vorgänge im Kaukaſus faſt gänzlich
unterbunden. Es bleibt nur der Weg über Indien,
der aber zu weit iſt, um ihn vorläufig zu benutzen.
Wird ſich aber die gegenwärtige Lage auch weiterhin
nicht beſſern, dann werden wir nolens volens zu
dem Verkehr mit Perſten über Jndien gezwungen
ſein. Wie traurig die Zuſtände in Transkaukaſten
aber auch im Kaukaſus ſein müſſen, geht u. a. daraus
hervor, daß die perſiſche Botſchaft in Petersburg ſchon
ſeit längerer Zeit keine offiziellen Berichte von den
perſiſchen Konſuln in Tiflis und Baku erhalten hat.

Eine Gärung unter den Bauern macht ſich
in der Umgegend des Grenzorts Po langen bemerk
bar, ſie hindern die Gutsbeſitzer an der Holz
ausfuhr nach Preußen. Die Bevölkerung ſym
pathiſtert mit der littauiſchen Bewegung.

c 7I„T —äq„ſ„ſcccchhſcdAus Deutſch Afrika.
Ein Telegramm aus Oſtafrika meldet Unter

ofſizier Heinrich Friedrich, geboren am 20. 12. 78
zu Ahlsdorf, früher im Jäger-Bataillon Nr. iſt am
25. Dezember 1905 beim Uebergang des Luwegu
flüſſes ertrunken

Gouverneur v. Puktkamer hat, wie die
„Köln. Ztg.“ aus Berlin melden läßt am 6. Januar
die Gouvernementsgeſchäfte Kameruns an Oberſt

Freitag den 12. Januar 1906.

Müller übergeben. Herr v. Puttkamer beabſichtigt
am 9. Januar abzureiſen. Seine Ankunft in Deutſch
land iſt zum Februar zu erwarten.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 10. Jan.) Jm

Reichstag wurde heute die Beratung der Steuervorlagen
fortgeſetzt. Auch die Konſervativen wollen, wie Abg. Rettich
erklärte, nichts davon wiſſen, daß alle Vorlagen als un
teilbares Ganze betrachtet werden. Sie haben insbeſondere
lebhafte Bedenken gegen die Tabakſteuervorlage und ſind auch
mit der Erbſchaftsſteuervorlage nicht zufrieden. Herr Rettich
empfahl die Einführung von Ausfuhrzöllen für Kohlen und
Kali. Abgeordneter Dr. Wiemer trat namens der Frei
ſinnigen Volkspartei entſchieden für die Beibehaltung des
Syſtems der Mätrikularbeiträge ein und bekämpfte ſcharf die Ver
kehrsſteuern, ſowie die von der Regierung vorgeſchlagene Er
höhung der Bier und Tabakſteuer. Redner empfahl zur Sa
nierung der Reichsfinanzen die Reform der Maiſchraumſtetuer
und die Abſchaffung der Liebesgabe für die Brenner.
Abg. v. Kardorff von der Reichspartei zeigte ſich von
allen Rednern, die bisher geſprochen, als der ſteuerbegeiſtertſte,
auf ihn kann der Schatzſekretär unbedingt zählen. Abg. Dr.
Pachnicke von der Freiſinnigen Vereinigung empfahl gleich
falls unter Verwerfung der ſonſtigen Regierungsvorlagen
die Abſchaffung der Braänntweinliebesgabe. Hierdurch und
durch eine eventuell auf Deszendenten Und Ehegatten auszu
dehnende Erbſchaftsſteuer würde der Bedarf des Reichs vorerſt
gedeckt ſein. Der Antiſemit Raab ſprach ſich gegen die Er
höhung der Bier und Tabakſteuer und gegen die Verkehrs
ſteuern aus. Nachdem noch der Sozialdemokrat Dr. Süd ekum
die Bierſteuervorlage bekämpft hatke, wurde die Weiterberatung
auf Donnerstag vertagt.

Die Frage, ob der pfälziſche volksparteiliche
Abg. Sartorius, nachdem er auf das Rechts
mittel der Reviſton gegen das ihn wegen Vergehens
gegen das Weingeſetz verurteilende Erkenntnis der
Strafkammer Verzicht geleiſtet hat, nunmehr ſein
Reichstagsmandat niederlegen werde, iſt
noch immer in der Schwebe. Die Nachricht,
daß er die Entſcheidung hierüber der Reichstags
fraktion der Freiſ. Volkspartei anheimgeſtellt habe,
iſt nicht zutreffend. Bei der Fraktion iſt keinerlei
Zuſchrift des Abg. Sartorius in dieſer Angelegenheit
eingegangen. Von gegneriſcher Seite iſt der Fraktion
der Freiſ. Volkspartei nahegelegt worden, daß ſte,
wenn Sartorius nicht von ſelbſt die Konſequenzen
aus ſeiner Verurteilung ziehen ſollte, den Abgeord

r Be n neten zur Niederlegung des Mandats auffordern ſolle.
eſe e 3Verhältnismäßige Ruhe herrſcht in Dagheſtan, Baku,

Es fragt ſich nur, ob ein ſolcher Fraktionsbeſchluß
auch den erhofften Erfolg haben würde.

Die Verhandlungen über die Duell-Jnter
pellation des Zentrums im Reichstage ſind auf
Wunſch des Kriegsminiſters, der durch einen Todesfall
in ſeiner Familie für dieſe Woche verhindert iſt, auf

Halle, 10. Jan. Jn der Förſter Grunerlf
ſchen Mordſache hat ſich der Haupttäter, der
Bergmann Hildebrandt aus Hornburg, bei dem
Erkenntnis des Schwurgerichts beruhigt und die
Strafe von 15 Jahren Zuchthaus angetreten er
wird nach der Strafanſtalt Lucka überführt werden.
Der Bergmann Deckert aus Hornburg, der die
gleiche Strafe erhielt, beabſichtigt, durch ſeinen Ver
teidiger die Reviſion anzumelden, da er vorgibt, un
ſchuldig und nur aus Rache ſeitens Hildebrandts
verdächtigt zu ſein. Der Hilfsweichenſteller Wäldchen
aus Hornburg hat ſich noch nicht ausgelaſſen, wie er
ſich zur Sache verhält. Hildebrandt kam nur wegen
ſeines offenen Geſtändniſſes ſo billig davon, erkannt
konnte auf lebenslängliche Zuchthausſtrafe werden.
Die beſchlagnahmten Gewehre werden eingezogen.

Halle, 10. Jan. Jn den letzten Tagen ſind
eine größere Zahl in den reiferen Jahren ſtehende
wackere Bürger unſerer Stadt verſtorben. Es mögen
genannt ſein die Herren Geh. Regierungsrat Profeſſor

Freiherr von Fritſch, der bekannte Geologe und
Beſitzer des Rittergutes Goddula bei Dürrenberg
Er ſtarb nach längerem Krankſein in Folge eines
Schlaganfalls, 67 Jahre alt. Geheimer Baurat
Friedrich Brünecke, der Vorſteher des hieſtgen Kgl.
Waſſerbauinſpektion und ehemaliger langjähriger Stadt

verordneter, infolge längerer Krankheit. Bankier
Meyer Apelt, der Seniorchef des bekannten Bank-
hauſes D. H Apelt u. Sohn.

J Hälle, 10. Jan. Die ſozialdemokratiſch
organiſterten Glaſer und Maſchinenarbeiter der
Weber ſchen Bauglaſerei hier haben aus einem Grunde

die Arbeit niedergelegt, der den ſozialdemokrati
ſchen Anſchauungen Hohn ſpricht. Der Meiſter wollte
die Akkordarbeit einſtellen und dafür die Lohnarbeit
einführen. Statt dies mit Freuden zu begrüßen,
drohten die Arbeiter mit ſofortiger Einſtellung der
Arbeit wenn der Meiſter nicht andern Sinnes würde.
Da derſelbe indeſſen dabei beharrte, ſo erfolgte der
Ausſtand. Ob die Kollegen die Ansſtändigen unter
ſtützen werden, muß abgewartet werden.

terſehurger Correſpondent“.
32 Jahrg.

t Dommitzſch, 10. Jan. Ein Hausſegen
ſchwindel wird in hieſtger Umgebung getrieben.
Ein Hauſterer ſchwatzt den Leuten gegen Barzahlung
von ein paar Mark einen Hausſegen auf, nimmt
dieſen aber mit unter dem Vorgehen, er wolle ihn
verglaſen, der Hausſegen könne in ſeiner Wohnung
(die er fingiert) abgeholt werden. Da dieſe Wohnung
gar nicht exiſtiert, ſind ſchon viele Vertrauensſelige
hereingefallen.

t Stendal, 11. Jan. Zu dem Raubmord
in Kläden wird gemeldet Gegen 14 polniſche
Arbeiter iſt wegen der Ermordung der Familie Solt
wedel Anklage erhoben worden. Von der Familie
ſind die Ehefrau und mehrere Kinder an den Ver
letzungen geſtorben. Der Ehemann und die übrigen
Kinder ſind zum Teil lebensgefährlich verletzt worden.
Als Täter kommen zwei Brüder T. in Betracht, die
übrigen 12 ſind der Mitſchuld, Begünſtigung dringend
verdächtig.

Schkölen, 11. Jan. Auf dem Wege von
Nauſchütz nach Goldſchau wurde die Handelsfrau
Kormann aus Haardorf von zwei Strolchen
überfallen und ihrer Barſchaft von 60 Mark
beraubt. Die Täter ſind leider unerkannt enkommen.

4Liebenwerda, 10. Jan. Auf der Glashütte
„Johannahütte“ bei Schönborn explodierte in einem
Aufbewahrungsſchuppen eine Sauerſtoffflaſche; unter
furchtbarer Detonation wurde der Schuppen in die
Luft geſprengt. Perſonen wurden glücklicherweiſe
nicht verletzt.

FBlankenburg i. Th, 10. Jan. Geſtern
morgen fand man auf dem Bahndamm bei Watzdorf
die Leiche eines alten hieſigen Arbeiters namens
Krämer. Der Mann hatte ſich vor den Abendzug
geworfen, der ihm das Haupt vom Rampfe getrennt
hat. Der Grund zum Sebſtmorde ſind Nahrungs
ſorgen.

Coburg, 11. Jan. Ein Diebſtahl wurde
in der Waffenſammlung der Veſte Coburg
verübt. Geſtohlen wurde in den letzten Tagen eine
wertvolle altertümliche Steinſchloßpiſtole, die an beiden
Seiten die Jnſchrift „Grifin-Londen“ trägt. Sie
war im Roſettenzimmer an der Wand befeſtigt und
iſt gewaltſam losgeriſſen worden. Es liegt die Ver

übt wurden.

Fokaimcrichten.
Merſeburg, den 12. Januar 1906.

Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe liegt
zur Zeit der Etat der Eiſenbahnverwaltung
für 1906 vor, der in ſeinen Ausgaben u. a. folgende
Poſten enthält: Zur Erweiterung des Bahnhofs
Merſeburg (fernere Rate) 500 000 Mk. zur Her
ſtellung einer Chauſſeeunterführung auf
Bahnhof Merſeburg (erſte Rate) 50 000 Mk. Be
gründet wird die letztgenannte Forderung wie folgt: Am
Nordende des Bahnhofs Merſeburg befindet ſich ein
verkehrsreicher Wegübergang über drei Hauptgleiſe,
der durch die Bebauung der umliegenden Grundſtücke
unüberſichtlich geworden iſt. Seine Beſeitigung iſt bei
der ſtetigen Zunahme des Zug und Rangierverkehrs
an dieſem Bahnhofsende im Intereſſe der Betriebs
ſicherheit geboten. Es iſt daher beabſichtigt, an Stelle
des Planüberganges eine ſchienenfreie Wegunterführung

zu erbauen. Die Koſten ausſchließlich 130 000
Mk., die für den Ankauf des erforderlichen Geländes
aus dem Grunderwerbsdispoſitionsfonds entnommen
worden ſind belaufen ſich auf 250 000 Mk. Für
das Etatsjahr 1906 iſt davon eine erſte Rate von
50 000 Mk. angeſetzt. Jn den Etat des
Kultus miniſteriums ſind die erforderlichen Mehr
bedürfniſſe für das hier zu begründende neue
Lehrerſeminar eingeſtellt.

Die Haſenjagd erreicht im Bereich des
Regierungsbezirkes Merſeburg mit dem 15. Januar
ihr Ende, das heißt, vom 16. Jan. ab dürfen
Haſen nicht mehr geſchoſſen werden.

Vom 2. bis 6. Januar fand an der Gewerbe
Akademie zu Arnſtadt i. Thür. wieder ein theoretiſcher
und praktiſcher Kurſus für Blitzableiterprüfer und
Setzer ſtatt, an welchem ſich auch die Herren Feuer
löſch Direktor Krameyer und Sozietäts Techniker
Landsmann hier beteiligten. Der nächſte Kurſus be
ginnt am 17. April und dauert bis 21. April d. J.
Programme verſendet die Direktion koſtenfrei.

Die Ferien in dieſem Jahre. Das Königliche
ProvinzialSchulkollegium hat die diesjährigen Ferien
für die höheren Schulen der Provinz Sachſen feſt
geſetzt. Die Oſterferien dauern zwei Wochen, von
Mittwoch, 4. April, bis Donnerstag, 19. April;
die Pfingſtferien fünf Tage, von Freitag, 1. Juni,
bis Donnerstag, 7. Juni; die Sommerferien vier
Wochen, von Sonnabend, 7. Juli, bis Dienstag,
7. Auguſt; die Herbſtferien zwei Wochen, von Sonn

mutung uahe, daß auch noch andere Diebſtähle ver



abend, 29. September, bis Dienstag, 16. Oktober
die Weihnachtsferien zwei Wochen, von Sonnabend
22. Dezember, bis Dienstag, 8. Januar.

G. Familienſinn iſt auch eins der idealen
Güter, die unſerem Volke je länger je mehr drohen
verloren zu gehen. Das moderne Erwerbsleben mit
ſeiner Haſt, dem Mangel an Zeit für ruhiges Selbſt
beſtnnen, mit der Freizügigkeit, die die Glieder der
Familie oft in die entfernteſten Gegenden zerſtreut,
mag mit daran ſchuld ſein. Gewiß aber iſt es auch
der Egoismus, der zufrieden iſt mit dem eigenen
Wohlergehen und ſich um die anderen Familienglieder
daher nur kümmert, wenn er deren Hülfe braucht.
Moderne Lehrer, die die Familie abſchaffen und an
ihre Stelle die ſtagtlich konzeſſionierte und be
aufſichtigte Menſchenzuchtanſtalt ſetzen wollen, tragen
ferner das ihrige dazu bei, den Familienſinn
zu zerſtören, dieſe Grundlage aller ſtaatlichen und
ſittlichen Ordnung. Denn aus der Familie iſt
der Staat erwachſen, aus den einfachſten Beziehungen
zwiſchen ihren Gliedern haben ſich Sitte und Recht
entwickelt. Wo die Familie aufhört, ein unverletzliches
Heiligtum zu ſein, wo die Sprache gemeinſamen
Hlutes nicht mehr gehört wird, da geht es auch mit
dem Staate bergab. Dieſer hat darum dringende
Urſache, den Familienſinn zu pflegen, und ebenſo
alle, die es mit ihm gut meinen. Leider aber
haben ſchon unſere Vorfahren in dieſer Beziehung
ſehr viel verſäumt. Sie haben von ſich ſelber
ſo wenig Spuren zurückgelaſſen, daß die aller
wenigſten Menſchen von ihrem Urgroßvater noch
etwas wiſſen. Wer im Beſitz einer alten
Familienbibel iſt, auf deren leeren Blättern die Väter
ihre und ihrer Kinder Namen zu verzeichnen pflegten,
der iſt ſchon etwas beſſer daran. Aber ihrer ſind
nur wenige. Darum ſollten wir, ſo viel wir können,
dafür ſorgen, daß unſeren Nachkommen möglichſt viel
Kenntnis von uns erhalten bleibt. Jeder jung ver
heiratete Ehemann ſollte eine Familienchronik an
legen, nicht eine ſo kleine dürftige, wie ſie von den
Standesamtern ausgegeben werden, obgleich auch das
ſchon dankenswert iſt, ſondern ein dickes, recht feſt ge
bundenes Quartbuch. In das ſchreibe er ein, was er
noch etwa von den Ahnen und ſeinen Eltern und
denen der Frau weiß, dann ſeine und ſeiner Frau
Jugendgeſchichte, die Geſchichte ihrer Verlobung und
Hochzeit uſw. Später Namen, Geburts und Tauf
tag der Kinder, die Paten, kleine Erlebniſſe aus der
Kinderſtube, und hinten Todesfälle in der Familie.
Auch die Geſchwiſter und deren Familien dürfen nicht
vergeſſen werden. Wenn man regelmäßig einträgt,
vann kann man im ſpäten Alter ſelber noch einmal
das vergangene Leben vor ſeinen Blicken aufrollen,
und die Kinder kennen und lieben ihre Eltern doppelt,
denn aus jeder Zeile wird ja deren Liebe heraus
leuchten. Das Buch erbt ſtets der älteſte Sohn, bezw.
der nächſte älteſte Verwandte. Gerade jetzt im Winter
ſei auf ſolche Chronik hingewieſen, denn es kann
vielleicht mancher die langen Abende mit ihrer Ab-
faſſung in beſter und dankenswerter Weiſe ausfüllen.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
s Günthersdorf, 10. Jan. Ein weitbekannter

Radler und Automobiliſtenwirt, der Beſitzer des Gaſt
hofs zum „Schwarzen Bär“ an der Leipzig Merſe
burger Landſtraße, Hermann Lautzſ chmann, iſt
am Montag abend gänzlich unerwartet geſtorben.

A. Schafſtädt, 11. Jan. Geſtern gegen Abend
verunglückte der Geſchirrführer Franke dadurch,
daß er beim Aufſteigen auf den Wagen während der
Fahrt abrutſchte und mit den Füßen unter die Räder
des mit Zuckerrüben beladenen Wagens kam, ſodaß
der eine Fuß bedeutende Quetſchungen erlitt, während
an dem andern Fuße nur die Zehen verletzt wurden.
Der Verunglückte wurde, nachdem er in einem an
liegenden Hauſe von den Stiefeln befreit worden war,
nach ſeiner Wohnung gebracht.

F. Mücheln, 10. Jan. In der letzten Stadt
verordnetenſitzung wurde davon Kenntnis genommen,
daß die Eiſenbahndirektion Halle beabſichtigt, behufs
Wiedereinlegung eines Spätzuges auf der
Eiſenbahnlinie Mücheln Merſeburg eine Jn
tereſſenten Verſammlung abzuhalten. Es
wurde beſchloſſen, dieſen Termin unter Vorausſetzung
der Zuſtimmung der Eiſenbahndirektion auf Sonntag
den 21. Januar d. J., nachmittags 3 Uhr, zulegen.

8 Schkeuditz, 11. Jan. Jn der letzten Stadt
verordnetenſitzung wurde der bisherige Vorſtand be
ſtehend aus den Stadtv. C. Schaefer, Vorſttzender,
Frohne, Stellvertreter, Hüthig, Schriftführer und
Enke deſſen Stellvertreter wiedergewählt. Ferner
wurde beſchloſſen, diejenigen Kriegsveteranen
unſerer Stadt, welche ein Einkommen bis zu 900
Mk. haben, von der Zahlung der GemeindeEin
kommenſteuer vom 1. April d. Js. ab zu befreien.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 12. Jan. Abwechſelnd

Regen

Wetter mit etwas Regen. 13. Jan. Windiges,
mildes, vorherrſchend wolkiges bis trübes Wetter mit

e

Vermischtes.
(Eine ſtürmiſche Ueberfahrt.) Am Dienstag

abend iſt in Bordeaux aus New York der deutſche
Dampfer „Fricka“ eingetroffen, der berichtet, daß er eine
ſehr ſtürmiſche Ueberfahrt gehabt habe. Am 3. Januar
ergoß ſich während eines ſurchtbaren Sturmes eine Sturz
welle über das ganze Schiff; drei Mann von der Be
ſatzung ertranken, dem zweiten Offizier wurde das Bein
gebrochen. 129 Fäſſer Petroleum die auf Deck verſtaut
waren, gingen über Bord. Das Schiff hat nur leichte Be
ſchädigungen erlitten.

(Ein Erdbeben in Wien.) Aus Wien wird vom
Mittwoch gemeldet Wenige Minuten nach Mitternacht wurde
in der ganzen Stadt ein leichtes, wenige Sekunden währendes
Erdbeben verſpürt. Scheinbar iſt kein Schaden angerichtet
worden.

Einen Raubanfall auf ſeine eigene Tochter)
unternahm Dienstag der Tagelöhner Schneider in Friedrichs
tal bei Saarbrücken. Als das Mädchen ſich weigerte, das
ſeiner Herrſchaft gehörige Geld herauszugeben, feuerte er drei
Schüſſe auf ſeine Tochter und verletzte ſie lebensgefährlich.

Er tötete darauf ſich ſelbſt.
(Tod durch Gasvergiftung.) Frankfurt a. M.,

10. Jan. Heute morgen ereignete ſich im Gaswerk zu
Friedberg ein ſchweres Unglück. In der Stadt verſagte
plötzlich das Gas. Als der Verwalter Lieſe und der Heizer
Weitzel, ſowie ein Arbeiter in den Uhrraum gehen wollten,
durch den das geſamte Gas ſür die Stadt zu gehen hat, um
nach der Urſache der Störung zu ſuchen, ſanken ſie plötzlich
zu Boden. Jm Uhrraum war das Hauptrohr gebrochen
und das Gas am Entweichen. Die Wiederbelebungs
verſuche blieben bei dem Verwalter und dem Heizer erfol g
los, der Arbeiter konnte gerettet werden, liegt aber noch
lebensgefährlich erkrankt an ſchwerer Gasvergiftung darnieder.
Da die Reparaturen früheſtens bis heute abend beendet ſein
werden, bleibt ganz Friedberg für heute ohne Gas und Licht,
da eine Elektrizitätsanlage nicht vorhanden iſt. Der Verwalter
hinterläßzt eine Witwe und zwei Kinder, der Heizer eine Witwe
mit acht Kindern

(Feuersbrunſt.) Das große Maler und Bühnen
dekorationsAtelier Lütkens in Hannover ſteht in Flammen.
Das Innere des auf 5 große Lagerräume verteilten Magazins
iſt bereits ausgebrannt; die Flammen wüten noch weiter und
es beſteht die Gefahr, daß die alten Holzfachwerkgebäude an
der Burgſtraße dem Feuer zum Opfer fallen.

(JIm Streite erſtochen) wurde am Sonntag abend
in Dirlos bei Fulda der 16 Jahre alte Dachdeckergehilfe
Heil. Als der Tat verdächtig wurden zwei Arbeiter der
Fuldaer Gummifabrik von der Arbeit weg verhaftet.

Gei dem Deutſchen Schulſchiff „Stoſch“)
zeigten ſich nach einem Telegramm der „Kölniſchen Ztg.“ aus
Cadiz beim Verlaſſen des Docks Undichtigkeiten im
Schiffsboden, die ein Eindringen von Waſſer zur Folge
hatten. Das Schiff mußte deshalb ſofort ins Dock zurück
re Die Reparatur dürfte wohl einen on

is 14 Tagen beanſpruchen
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wie der „Frankf. Ztg.“ aus Darmſtadt gemeldet wird, der
Inhaber des Telegraphen Korreſpondenzbureaus Heinrich
Weckler verhaftet.

(Die Diebſtähle von Munition und Waffen
bei der deutſchen Militärverwaltung,) über die
wir geſtern berichtet haben, ſcheinen auch mit einer Spionage-
Affäre in Verbindung zu ſtehen. Wie die „Poſener Ztg.
mitteilt, ſind in die Unterſuchungen Unteroffiziere einer
ſehr großen Anzahl von Regimentern, vornehmlich der Jn
fanterieregimenter 140, 134, 46, 47 und 6 verwickelt. Jn
Poſen iſt ein Sergeant des Infanterie Regiments 46, ſowie
je ein Unteroffizier der JufanterieRegimenter 6 und 47 und
ein Unteroffizier des KönigsjägerRegiments, die als Schieß
unteroffiziere fungiert haben, verhaftet worden. Der letztere
iſt indeſſen auf Grund des Ergebniſſes einer Gegenüberſtellung
mit dem in Unterſuchungshaft befindlichen Hehler Behrend
am Dienstag entlaſſen worden. Den übrigen zu Poſen in
Haft befindlichen werden nur Diebſtähle an ſcharfen Patronen
ſür das Infanterie Gewehr Modell 98 zur Laſt gelegt, die
kurz nach der Verhaftung des Behrend bei einer vorgenommenen
Hausſuchung in erheblichen Mengen vorgefunden wurden.
Dieſer Fund gab dem Unterſuchungsrichter Veranlaſſung, nach
dem Zwecke dieſes Patronenankaufs zu forſchen. Behrend, in
die Enge getrieben, geſtand ein, daß er die Patronen und
auch Gewehre von einigen Unteroffizieren gekauft und ſie durch

den Waffenhändler Loll in Grünberg weiter vertrieben hat.
Die darauf bei Loll vorgenommene Durchſuchung förderte ein
ganzes Lager von Jnfanteriegewehren der Modelle 87/88 und
98 zu Tage. Gleichzeitig konnte durch die beſchlagnahmte
Korreſpondenz ermittelt werden, daß die Gewehrlieferungen
aus Königsberg, Graudenz, Hoöhenſalza, Bromberg, ja ſogar
aus Metz und München erfolgt waren. Es wurde darauf
die Verhaftung aller kompromittierten Militärperſonen an
geordnet, und die Verhaftungen ſind größtenteils durchgeführt
worden. Auf Grund weiterer Feſtſtellungen iſt erwieſen, daß die
geſtohlenen Gewehre meiſt nach dem Auslande, ſpeziell Rußland,
vertrieben worden ſind; auch iſt feſtgeſtellt, daß ein Jnfanterie
gewehr, Modell 98, mit Seitengewehr und Munition dem
Spionagebureau in Paris geliefert iſt. Den Umfang des
Behrendſchen Geſchäfts kennzeichner die Tatſache, daß in ſeiner
Geſchäſtskaſſe ſich Barmittel von 8000 Mark befanden, die der
gerichtlichen Beſchlagnahme verfielen. Wie der „Niederſchleſ.
Anzeiger“ aus Grünberg in Beſtätigung der obigen Meldung
erſährt, ſoll der Waffenhändler Loll, der vor einer Woche
wegen Verdachts des Landesverrats verhaftet und in das
Unterſuchungsgefängnis zu Poſen gebracht wurde, bereits über
führt worden ſein, ein Jnfanteriegewehr des neueſten
Modells mit Munition und Seiten gewehr än das
Spionage-Bureau zu Paris abgegeben zu haben.
Auch ſoll Loll Gewehre nach Rußland verkauft haben.
Loll iſt, wie jetzt bekannt wird, ſchon ſeit Wochen von Geheim
poliziſten beobachtet worden, die ihn auf Schritt und Tritt
verfolgten. Es wird ſogar behauptet, daß ihn ein Geheim
poliziſt bei einer Reiſe nach Paris heimlich begleitet habe.
Das „Wolffſche Telegr.Bur.“ bringt am Mittwoch nachmittag
folgende Notiz zu den Veruntreuungen. Durch die Preſſe
gehende Nachrichten über größere Veruntreuungen von Waffen
und Munition der Heeresverwaltung ſind ſtark übertrieben.
Auch Landesverrat ſcheint nicht vorzuliegen. Die gerichtliche

heiteres und wolkiges, windiges, ziemlich mildes

Wegen großer Kautionsſchwindeleien) wurde

Gluthitze in Auſtralien.) Der „Frkf. Ztg.“ wird
aus Sydneh gekabelt: Hier herrſcht enorme Hitze, wodurch
zahlreiche Brände in der Provinz verurſacht werden. Bei
Forbes brennen dreihundert Quadratmeilen, bei Gundagai
tauſende Acker Wieſenland. Die Verluſte ſind bedeutend
Zahlreiche Sonnenſtiche und über zwölf tödliche Hitzſchläge

nd gemeldet worden. t
Große Waffendiebſtähle in einer ſerbiſchen

Waffenfabrik.) Belgrad, 9. Jan. Dem Blatte
„Stampa“ zufolge ſollen in der ſtaatlichen Waffenfabrik
Kragujevaz große Waffendiebſtähle entdeckt worden ſein. Die
Diebſtähle ſeien angeblich im Einvernehmen mit dem Fabrik
direktor verübt und die entwendeten Gewehre zu hohen Preiſen

an Albaneſen verkauft worden. Der Direktor ſowie
ein an den Diebſtählen beteiligter Büchſenmacher ſind ver
haftet worden.

Neueste Nachrichten.
Goldberg (Schleſ.), 11. Jan. Kantor Thiel

iſt durch eine Gasexploſton ſchwer verletzt worden.
Sein Dienſtmädchen wurde getötet

Helgoland, 11. Jan. Ueber 1500 Kubikmeter
Felsgeſtein ſind 50 Meter tief abgeſtürzt in
folge des Zuſammenſturzes einer Höhle. Die Abſturz
ſtelle iſt in nächſter Nähe der Nebelſtgnalſtation.

Moskau, 11. Jan. Auf der Station Ruſajewka
der Rjäſanbahn iſt das geſamte lokale Revolution s
komitee feſtgenommen worden. Ans Petersburg
ſind mehrere Beamte des oberſten Militärgerichts ein
getroffen, um mit den Mitgliedern des Moskauer
Gerichts die Unterſuchung wegen des bewaffneten
Aufſtandes zu führen.

Riga, 11. Jan. Der Flecken Autz iſt durch
Artillerie beſchoſſen worden. Mehrere Männer
wurden getötet und verwundet. Jm allgemeinen iſt
Südlivland und Kurland infolge des Vorgehens der
Militärgewalt nunmehr ruhig. In der Rigger reichs
deutſchen Kolonie macht ſich eine Reakion gegen die
übereilte Flucht ins Ausland geltend. Gegenwärtig
iſt keine unmittelbare Gefahr für Reichsdeutſche in
Riga.

Kattowitz, 11. Jan. Zwiſchen Bergleuten der
Niemcagrube und Koſaken iſt es zu blutigen Zu
ſammenſtößen gekommen. Die Bergleute lockten
die Koſaken in einen Hinterhalt und erſchoſſen drei;
ein Bergmann wurde getötet. Ferner ſetzten ſte ſich
in Beſitz der Saturngrube und wählten eine eigene

Direktion.
Warſchau, 11. Jan. Jn der Fabrikſtadt Oſtro

wietz iſt ein Oberſchutzmann erſchoſſen worden, zwei
Poliziſten wurden verletzt. Vier betrunkene Jnfante

ſten drangen in die Räume einer Eiſenfabrik ei

Stimmung iſt furchtbar erregt. S
Odeſſa, 11. Januar. Meldung der Peters

burger Telegraphenagentur.) Nachdem über das
Gouvernement Cherſon der Kriegszuſtand ver
hängt worden war, iſt dort dank dem energiſchen Vor
gehen der Truppen die Ruhe wieder eingekehrt. An
verſchiedenen Orten geben die Bauern das geraubte
Geld zurück. Die Eiſenbahnen ſind in regelmäßigem
Betriebe. Eine Dynamitniederlage wurde hier ent
deckt; viele Waffen wurden beſchlagnahmt und eine
Anzahl Aufſtändiſche verhaftet. Im Kohlenbezirke ver
kehren die Züge ebenfalls

Paris, 11. Jan. Der Aufſtand in Britiſch
Guyana gewinnt an Ausdehnung. Die Zerſtörung
der Bureaus der AngloPortugieſiſchen Bank beſtätigt
ſich unter dem Zuſatz, daß das Militär gegen die
Aufrührer eine Salve abgab, durch die ſieben getötet
und 18 ſchwer verletzt worden.

Minnegapolis, 11. Jan. Das hieſige Weſt
endhotel iſt niedergebrannt. Soweit bis jetzt
bekannt iſt, ſind 8 Hotelgäſte in den Flammen
umgekommen. Man fürchtet aber, daß noch
andere Perſonen ihr Leben eingebüßt haben. Ein
Feuerwehrhauptmann ſtürzte bei dem Verſuch, eine
Frau zu retten, ab und ſtarb.

Waren und Vervoduktenbörfe.
Berlin, 10. Januar. Weizen 1000 kg Mai 190,00

Juli 192,50, Sept. Mk. Roggen 1000 ks Mai
177,00 Juli 177,00 Mk. Sept. Mk. Hafer 1000 kg
Mai 164,00, Juli 167,00 Mk. Mais 1000 Kg runder
(oko Mai 129,0), Juli Mk. Rüböl 100 kg Mai
53,10, Okt. 54,20 Mk.

Das regneriſche Wetter, beſſere Auslandsberichte und die
politiſchen Beſorgniſſe haben die Meinung weiter angeregt, ſo
daß die Preiſe bei lebhaftem Geſchäft für Weizen und Roggen
1 Mk., für Hafer und Mais 2/2 Mk. ſtiegen. Rüböl auf
Paris und Londoner Saatpreiſe feſt.

Meine Ruh iſt hin, mein Herz iſt ſchwer,

und ich fürchte, ich werde ernſtlich krank! Der böſe
D Katarrh will gar nicht weichen und ich weiß nicht,

was noch werden ſoll. Ich kann dir nur raten,
e was mir ſelbſt neulich geraten wurde: Nimm Fay's

S ächte Sodener MineralPaſtillen! Ich bin ſonſt
M W nicht dafür, jedem ein Mittelchen anzupreiſen, aber
S die Sodener haben mir ſelbſt ſo gut getan, daß es

Menſchenpflicht iſt, ſie weiter zu empfehlen. Ver
D ſuch's jedenfalls damit und du wirſt ſehen, ſie tun

F dir gut. Für 85 Pfg. die Schachtel in allen
Apotheken, Drogen und Mineralwaſſerhandlungen

Unterſuchung iſt im Gange.

S

De
erhältlich.

Verantw ortliche Redaktton, Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg.
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